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SPORTSLEUTE

Bayern München des Trials
Chendu hat 14 Millionen Einwohner. In
der chinesischen Stadt gibt es mehr
Fahrräder als Autos. Sie wäre ein idea-
les Übungsfeld für Trial-Fahrer. Doch
nicht im Verkehrsgewusel fanden jetzt
die Weltmeisterschaften in dieser fas-
zinierenden Sportart statt, sondern in
einem städtischen Park vor gut tausend
Zuschauern. Noah und Jonathan Sand-
rittervom MSC Schatthausenkehrtenals
Mannschafts-Vizeweltmeister zurück. In
der Einzelwertung wurde der 17-jährige
Noah Siebter, sein fünf Jahre älterer
Bruder Jonathan belegte den 15. Platz.
Auch Felix Keitel (10.) und Thomas
Mrohs (15.) legten in Fernost Ehre für
Schatthausen ein. „Man kann sagen, dass
wirderFCBayernMünchenimTrialsind.
Jahr für Jahr wächst unsere Titel-
Sammlung“, freut sich Jörg Baum. Der
47-jährige Software-Berater ist Schrift-
führer im 300 Mitglieder starken Klub
und begleitete seine Söhne Noah und Jo-
nathan zur WM. Zwar sind Spanien und

Frankreich die füh-
renden Trial-Na-
tionen, doch die 
Schatthäuser sind 
international 
durchaus konkur-
renzfähig. Bemer-
kenswert: In 
Schatthausen gehen 
einige Geschwister-
paare an den Start: 
Neben Noah und 
Jonathan Sandritter 
beweisen Matthias 
und Thomas Mrohs, 
Lars und Leon Mül-
ler sowie Yara und 
Nilo Körber, dass 
Fahrrad-Trial eine 
Sportart für die 
ganze Familie ist.

Dörner (Foto: pri-
vat) ist sicher, dass
Clickball keine
Konkurrenz für
Tischtennis ist.
„Dafür ist unser
Sport zu sehr eta-
bliert. Clickball ist
Funsport und
unterscheidet sich
fundamental.Esgibt
so gut wie keine Ro-
tation, also Top-
spin-Balle“, sagt der
30-jährige Maschi-
nenbau-Ingenieur,
der als Trainer mit
der höchsten Lizenz
in der Tischtennis-
Hochburg Neckar-
bischofsheim tätig
ist. Auch Holger Karl macht sich keine
Sorgen. Der Bürgermeister von Bam-
mental und Stellvertretende Vorsitzende
im Tischtennis-Kreis Heidelberg wischt
das Gerechtigkeits-Argument – beim
Clickball haben alle die gleiche Aus-
rüstung – von der Platte. „Bei heutzu-
tage 90 Prozent Angriffsspieler haben die
Beläge keine entscheidende Bedeutung
mehr“, meint der frühere Oberliga-Spie-
ler aus Sandhausen.

Familien-Tradition
Mit 41 stand Frank Gottmann noch auf
dem Platz. Die Kickstiefel an den Nagel
zu hängen, fiel dem Spielertrainer des FV
Laudenberg schwer. Trotz übler Ver-
letzungen. Der Gruppenleiter in der Jo-
hannes-Diakonie in Schwarzach brach
sichwährendseinerKarrieredreimalden
Fuß und einmal das Schien- und Wa-
denbein. Gottmann fand eine Lösung.
SeitzweiJahrenisterSchiedsrichter.Die
Prüfung hat er schon vor drei Jahr-
zehnten gemacht, damals gemeinsam mit

seinem Vater. Karlfred Gottmann, in-
zwischen 69, hielt für seinen SV Aglas-
terhausen noch mit fünfzig die Knochen
hin. Seit langem ist er als Unpartei-
ischer eifrig unterwegs, hat im Jahr bis
zu 60 Einsätze. Der Dritte im Bunde der
Fußball-Familie aus Aglasterhausen
heißt Maximilian Gottmann. Der 14-
jährige Sohn von Frank und Enkel von
Karlfred verdient seine ersten Sporen im
Jugendbereich. Frank Gottmann fände
es gut, wenn mehr Fußballer auch mal
schiedsrichtern würden. „Dann würde
vermutlich we-
niger gemeckert,
weil jeder sieht,
wie anspruchs-
voll das Amt ist“,
sagt er.

Anregungen und
Tipps für unsere
„Sportsleute“
bitte an wolf-
gang.brueck@
rnz. de.

Eine Familie drei Schiedsrichter: Karlfred, Maximilian und Frank
Gottmann aus Aglasterhausen. Foto: Stephan Weindl

Noah und Jonathan Sandritter kehrten als Vize-Weltmeister aus Chi-
na zurück. Foto: privat

China-Spiele sind ausgesetzt
Testpartien in der Regionalliga Südwest wegen Protesten abgesagt

Frankfurt. (sid) Der Tibet-Protest bringt
das „China-Projekt“ des Deutschen Fuß-
ball-Bundes (DFB) in der Regionalliga
Südwest an den Rand des Scheiterns.
Nach dem Eklat beim ersten Spiel der
chinesischen U20-Nationalmannschaft
beim TSV Schott Mainz werden die bis
zur Winterpause geplanten Partien aus-
gesetzt – wie es im neuen Jahr weiter-
geht, ist offen. „Wir müssen
uns genau anschauen, wie
sich die Situation entwi-
ckelt“, sagte DFB-Vizeprä-
sident Ronny Zimmer-
mann: „Es werden viele Ge-
spräche stattfinden. Ich
wage keine Prognose, wie schnell die Si-
tuation zu klären ist. Ich hoffe weiter-
hin, dass das Projekt zu Gunsten der Ver-
eine weitergeht, aber es kann natürlich
auch scheitern. Denn klar ist, dass wir
weiterhin an unseren Grundsätzen fest-
halten.“

Der chinesische Verband hatte aber
offenbar darauf bestanden, dass Vorfälle
wie am 18. November in Zukunft unter-
bunden werden müssten. In Mainz hatte
eine Gruppe von Zuschauern während der
ersten Halbzeit tibetische Flaggen auf-
gehängt. Die Gäste hatten sich darauf-
hin zunächst geweigert, die Begegnung
fortzusetzen, erst nach einer 25-minüti-
gen Unterbrechung rollten die Zuschau-
er die Fahnen ein, die Partie ging weiter.
„Wir stehen natürlich zur Meinungsfrei-
heit“, sagte Zimmermann: „An unserer
Einstellung hat sich überhaupt nichts ge-
ändert. Unser Partner konnte sich damit
bislang nicht so recht anfreunden. Auch
deshalb die Verschiebung.“ Zudem habe

es Hinweise gegeben, dass weitere Pro-
testaktionen geplant seien, die weit über
das Aufhängen von ein paar Fahnen hin-
ausgehen könnten. „Offenbar auch von
Aktivisten der Gegenseite“, sagte Zim-
mermann.

Verschoben werden deshalb die Spie-
le gegen Frankfurt, Hoffenheim II und
Wormatia Worms. Die Tibet-Initiative

Deutschland kündigte al-
lerdings in einer Stellung-
nahme umgehend an, „auch
2018 das Recht auf Mei-
nungsfreiheit verteidigen
und mit der tibetischen
Flagge in die Stadien“ ge-

hen zu wollen. „Dass die Spiele nun aus-
gesetzt werden, ist nichts weiter als ein
fauler Kompromiss“, sagte Geschäfts-
führerin Nadine Baumann: „In erster Li-
nie ist das für die chinesische Regierung
einArmutszeugnis,aberauchfürdenDFB
ist das ein gewaltiger Imageschaden.“

In einer offiziellen Presseerklärung
teiltederDFBmit,dassdiePartie inMainz
„von einigen wenigen Zuschauern“ ge-
nutzt worden sei, „um Botschaften zu set-
zen, die von der chinesischen Mann-
schaft, den Offiziellen, dem Betreuerstab
des Chinesischen Fußball-Verbandes und
auch den chinesischen Zuschauern als
verletzend empfunden wurden“. Im An-
schluss hatte sich sogar Chinas Außen-
ministerium eingeschaltet und die Vor-
gänge scharf kritisiert. Der Eklat habe
„eine Dimension erreicht, die nicht al-
lein auf sportlicher Ebene und in der Kür-
ze der zur Verfügung stehenden Zeit ge-
klärt werden kann“, sagte DFB-Vize
Zimmermann.

Imageschaden
für den DFB

Aktivisten, die auf die Situation in Tibet aufmerksam machen wollten, sorgten am vergange-
nen Wochenende für eine Spielunterbrechung und jetzt für einige Spielabsagen. Foto: dpa

„Niemand kennt
den Plan B“

GFR-Sportchef Robert Mohr zum Streik der Rugby-Nationalspieler

Von Claus-Peter Bach

Heidelberg. In dem am letzten Samstag
durch Aussagen der beiden National-
mannschaftskapitäne Sean Armstrong
und Michael Poppmeier öffentlich ge-
wordenen Konflikt zwischen dem Deut-
schenRugby-Verband(DRV)aufdereinen
und der Wild Rugby Academy (WRA) so-
wie der Gesellschaft zur Förderung des
Rugbysports (GFR) des Mäzens Dr. Hans-
Peter Wild (Eppelheim/Capri-Sun) auf
der anderen Seite, sind die Fronten vor
dem Weltranglistenspiel zwischen
Deutschland und Chile am heutigen
Samstag um 15 Uhr im Stadion am Bi-
eberer Berg in Offenbach verhärtet. Die
bei der GFR angestellten 22 Spieler und
sechs Trainer der Nationalmannschaft
bestreiken das Länderspiel, so dass der
DRV seit Dienstag um 12.11 Uhr eine Er-
satz-Fünfzehn berufen musste.

Die RNZ fragte Robert Mohr (39), den
sportlichen Geschäftsführer der GFR und
Sportdirektor des französischen Erstli-
gisten Stade Français Paris, nach den
Hintergründen des Zwists zwi-
schen dem aufstrebenden Ver-
band und seinem langjährigen
Hauptsponsor.

> Herr Mohr, die Kapitäne haben

den DRV-Vorstand aufgefor-

dert, dem Team gegebene Zusa-

gen einzuhalten. Ganz konkret

bitte: Worum geht es?

Nachdem der Verband Herrn Dr.
Wild verprellt hat und eine Ver-
längerung der Zusammenarbeit
nicht zustande gekommen ist,
wollendieSpielermitgutemRecht
wissen, wie die sportlichen Per-
spektiven sind. Wann beginnt die
Vorbereitung auf das erste EM-
Spiel am 10. Februar bei Europameister
Rumänien? Wie sollen die fünf EM-Wo-
chen mit fünf schweren Spielen gestaltet
werden? Wer ist Trainer? Wer betreut das
Team? Es sind Fragen, die Profisportler
beantwortet haben wollen, wenn sie in der
EM spielen sollen.

> DRV-Präsident Klaus Blank sagt, all

das sei geregelt. Was wissen Sie davon?

Nichts. Beim Deutschen Rugby-Tag im
Juli in Hannover sprach Herr Blank von
einem „Plan B“, doch niemand kennt den.
Spieler haben das Recht zu wissen, wel-
che Pläne und Strategien ihr Verband
verfolgt.DieGFRhatdieEntwicklungdes
deutschen Rugbys unterstützt und möch-
te beispielsweise auch wissen, ob es ein
U20-Nationalteam gibt, welche Spieler
für die Nationalmannschaft zur Verfü-
gung stehen und welche 40 Spieler im Sie-
benerrugby im A-Team und im Perspek-
tivteam gebunden sind.

> In der GFR-Presseinformation über die

Streikankündigung sagt Dr. Wild: „Die

Grundhaltung des DRV, dass ich be-

zahlen soll und die Funktionäre kassie-

ren, ist für mich nicht akzeptabel.“ Wie

ist das gemeint?

Wir wissen, dass die Präsidiumsmitglie-
der ehrenamtlich arbeiten und integer
sind. WRA und GFR hatten allerdings im
November 2016 drei Länderspiele mus-
tergültig organisiert, um neue Partner für
das deutsche Rugby zu gewinnen. Das ist
gelungen. Wir wollten die dadurch ge-
wonnenen Gelder in die Nationalteams
reinvestieren. Doch nun kommt die Deut-
sche Rugby-Marketing GmbH, jahrelang
inaktiv, daher und will mit diesen neuen
Partnern selbst Geschäfte machen...

> Sehen Sie eine Chance, das stark zer-

rissene Tischtuch zu flicken und doch

noch zu einer neuen Zusammenarbeit

mit dem DRV zu kommen?

Das weiß ich nicht, wir haben 16 Monate

langverhandelt.MitdemhandelndenTrio
im DRV wird das sehr schwierig.

> Wen meinen Sie damit?

Präsident Klaus Blank, Finanz-Vizeprä-
sident Jürgen Zeiger und Sportdirektor
Manuel Wilhelm haben nicht mehr das
Vertrauen von Herrn Dr. Wild. Er sagt
auch, es habe „ein Gmäckle“, dass sich
Wilhelm als Sportdirektor bisher nur um
das Siebenerrugby gekümmert hat, Be-
sitzer von www.totalrugby.de ist, Rugby
für Sport1 kommentiert und Gesell-
schafter der Oktoberfest Sevens in Mün-
chen ist. Er sollte sich mal ordentlich um
alle Nationalmannschaften kümmern.

> Manche Kommentatoren meinen, ein

Protest der Spieler sei in Ordnung, ein

Streik gehöre sich nicht.

Sie hatten keine andere Wahl mehr.

Wollten die Rugby-Nationalmannschaft in die Welt-
elite führen:NationaltrainerKobusPotgieter (links)und
GFR-Sportchef Robert Mohr. Foto: Jürgen Keßler

SPORT IM FERNSEHEN

Samstag, 25. November
7 - 10 Uhr, Sky: Golf, European Tour, Hong Kong
Open, China.

9 - 18 Uhr, ARD: Sportschau mit Skeleton, Bob, Nor-
dische Kombination, Rodeln, Langlauf, Eiskunstlauf,
Snowboard und Skispringen.

10.55 - 12.15 Uhr, Sky: Formel 1, 3. Freies Training
in Abu Dhabi.

12.30 - 14.55 Uhr, Sky: Fußball, 2. Bundesliga, Re-
gensburg - Duisburg, Kiel - Ingolstadt, Braunschweig
- Nürnberg.

13.50 - 15.35 Uhr, Sky: Formel 1, Großer Preis von
Abu Dhabi, Qualifying.

15.15 - 17.40 Uhr, Sky: Fußball Bundesliga, Frank-
furt - Leverkusen, Leipzig - Bremen, Dortmund -
Schalke, Augsburg - Wolfsburg, Freiburg - Mainz.

16.55 - 18.45 Uhr, Sport1: Handball, Testspiel der Da-
men, Deutschland - Island in Dresden.

17 - 19.30 Uhr, Sky: Handball, Champions League,
THW Kiel - Meshkov Brest.

17.30 - 21 Uhr, Sky: Fußball Bundesliga, Borussia Mön-
chengladbach - Bayern München.

20 - 0 Uhr, Sport1: Darts, Players Championship Fi-
nals, Achtelfinale, aus Minehead/England.

Sonntag, 26. November
6.30 - 9.30 Uhr, Sky: Golf, European Tour, Hong Kong
Open, China.

9 - 12 Uhr, ARD: Sportschau mit Ski Alpin, Lang-
lauf, Bob, Skeleton und Nordische Kombination.

11.05 - 12.15 Uhr, Sky: Motorsport, FIA Formula 2
Championship, Rennen 2 in Abu Dhabi.

12.45 - 18.30 Uhr, ARD: Sportschau mit Langlauf, Ro-
deln, Nordische Kombination, Biathlon, Skispringen
und Eiskunstlauf.

12.45 - 14.45 Uhr, Sky Sport 2: Handball-Bundesliga,
TVB Stuttgart - TuS N-Lübbecke.

13 - 15.30 Uhr, Sky: Fußball, 2. Bundesliga, Greuther
Fürth - St. Pauli, Aue - Bochum, Kaiserslautern - Bie-
lefeld.

13.55 - 16 Uhr, Sky und RTL: Formel 1, Großer Preis
von Abu Dhabi, Rennen.

14.30 - 17.30 Uhr, Sky: Fußball, Bundesliga, Ham-
burg- Hoffenheim.

16.55 - 19.15 Uhr, Sport1: Eishockey, DEL, Eisbären
Berlin - Adler Mannheim.

17.30 - 20.30 Uhr, Sky: Fußball, Bundesliga, Köln - Ber-
lin.

18.30 - 21 Uhr, Sky: Handball, Champions League,
Rhein-Neckar Löwen - Vardar Skopje.

20.15 - 0 Uhr, Sport1: Darts, Players Championship Fi-
nals, Halbfinale und Finale, aus Minehead.

20.40 - 1.40 Uhr, Pro7 MAXX: American Football, NFL,
12. Spieltag.

NACHRICHTEN

Hockey-Frauen enttäuschen
Die deutschen Hockey-Frauen haben
das Finale der World League im neu-
seeländischen Auckland auf Platz
sechs abgeschlossen. Die ersatzge-
schwächte Auswahl des Deutschen
Hockey-Bundes verlor im Platzie-
rungsspiel gegen den Weltranglisten-
dritten Argentinien mit 0:4 und be-
endete das erste Turnier unter dem
neuen Bundestrainer Xavier Reckin-
ger mit einer weiteren Enttäuschung.

Nur zwei Kombinierer im Finale
Mit Licht und Schatten hat für die
deutschen Langläufer der Weltcup-
Winter im finnischen Kuusamo be-
gonnen. Beim Klassik-Sprint schaff-
ten nur Sandra Ringwald (18.) und
Katharina Hennig (30.) den Sprung in
die Finalläufe, spielten dort aber kei-
ne Rolle. Als erste Sieger konnten sich
die Schwedin Stina Nilsson und der
norwegische Jungstar Johannes Klä-
bo feiern lassen.

IOC sperrt vier Russen lebenslang
Russlands Fahnenträger bei den Win-
terspielen 2014 in Sotschi, der zwei-
malige Bob-Olympiasieger Alexander
Subkow, ist lebenslang für Olympia
gesperrt worden. Neben dem Star der
Heimspiele suspendierte das Interna-
tionale Olympische Komitee (IOC) drei
weitere russische Wintersportler we-
gen Dopings. Die Sanktionen erfolg-
ten aufgrund der Untersuchungen der
Oswald-Kommission, die allen vier
Athleten Verstöße gegen die Doping-
regeln vorwirft. Neben Subkow wur-
den die Bob-Pilotin Olga Stulnewa so-
wie die beiden Eisschnellläufer Olga
Fatkulina und Alexander Rumjanzew
für alle olympischen Wettbewerbe auf
Lebenszeit gesperrt.

FC Bayern macht Rekordergebnis
Der FC Bayern München hat sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr finan-
ziell wieder selbst übertroffen. Der
Gesamtkonzern (FC Bayern München
AG) setzte zwischen dem 1. Juli 2016
und dem 30. Juni 2017 die Rekord-
summe von 640,5 Millionen Euro um,
das sind 13,7 Millionen mehr als im
bisherigen Rekordjahr 2015/16. Das
gab der Fußball-Rekordmeister am
Freitagnachmittag offiziell bekannt.
Der Gewinn nach Steuern betrug 39,2
Millionen Euro, die bisherige Best-
marke aus der Saison 2015/16 (33)
wurde damit um 6,2 Millionen Euro
übertroffen.

Sven Bender fehlt weiterhin
Abwehrchef Sven Bender fehlt dem
Fußball-Bundesligisten Bayer Lever-
kusen auch im Ligaspiel heute (15.30
Uhr/Sky) bei Eintracht Frankfurt. Der
28-Jährige habe infolge seines Rip-
penbruchs nach wie vor Schmerzen,
teilte Bayer-Trainer Heiko Herrlich
mit. Bender zählte vor der Verletzung
zu den besten Leverkusenern.




